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#blacklivesmatter. Zur Performativität des Erinnerns in Precious Nnebedums und 

Stefanie-Lahya Aukongos audioliteraler Protest Poetry auf Instagram 

„I`m scared of what the next hashtag will be. Whose name the next hashtag will read“, stellt die 

Poet-Performerin Precious Nnebedum in ihrem auf Instagram publizierten Spoken-Word-

Video „i had other plans for 2020“ nach der Ermordung George Floyds fest und reflektiert dabei 

auch über die Gesetzmäßigkeiten des Erinnerns im Zeitalter digitaler Vernetzungstechniken: 

Als Hashtags werden die Namen von Gewaltopfern in den sozialen Medien wiederholt, tradiert, 

verbreitet; kurz: sie kursieren im virtuellen Raum. Seit der sog. ,zweiten Welle‘ der  

Freiheitsbewegung Black Lives Matter kommt dabei auch der digitalen Spoken-Word-Kunst 

eine zentrale Funktion zur Artikulation von Trauer und Trauma, von Protest und Gedenken zu: 

Die Präsentation audioliteraler Lyrik in den sozialen Medien, vor allem auf Instagram, wird 

zum Erinnerungsakt, durch den die Namen der Opfer hörbar gemacht und damit 

präsentgehalten werden – ein Gestus, den ich als Performing the Hashtag bezeichnen möchte. 

Kunst und Aktivismus verbinden sich dabei zu einer audioliteralen Kunstform, für die der 

Begriff der Black Protest Poetry (vgl. Reid 2001) in die Spoken-Word-Forschung eingebracht 

werden soll. Bei dieser wird das Verhältnis individueller und kollektiver Gewalterfahrungen 

verhandelt, die Möglichkeiten medienspezifischer Vernetzungstechniken (insbesondere des 

Hashtags) aktivistisch genutzt und zugleich ein performatives (oft auch transmediales) 

Gegenarchiv für die Opfer rassistischer Gewalt konstituiert. Zwischen Schmerz und 

Widerstand, Erschöpfung und Resilienz changierend wird der Erinnerungsakt dabei zu einem 

Grenzphänomen. Von diesen Überlegungen ausgehend möchte ich zeigen, wie sich Precious 

Nnebedums „i had other plans for 2020“ und Stefanie-Lahya Aukongos „Menschen und 

Menschen“ – zwei auf Instagram veröffentlichte audiovisuelle Arbeiten – in literarische 

Traditionen (v.a. die Afro-American Elegy, vgl. Gavan 2019) und aktivistische 

Proteststrategien (v.a. den Hahstag-Aktivismus, vgl. Fielitz & Staemmler 2020) einschreiben, 

diese modifizieren und erweitern, um an kollektive Gewalterfahrungen zu erinnern. Dies lässt 

sich nicht nur auf inhaltlicher Ebene (Stichwort Say Their Names) bzw. in Bezug auf den 

Stimm-Performance-Akt untersuchen, sondern auch hinsichtlich der Affordanzen, die 

Instagram als interaktives Publikationsorgan für diese digitalen Kunst-Produktionen bietet. 

Aukongo, Stefanie-Lahya: Menschen und Menschen. Gepostet am 04.06.2020. 

https://www.instagram.com/p/CBBdvQ7n3-w/ (14.10.2022). 

Nnebedum, Precious: i had other plans for 2020. Gepostet am 01.06.2020. 
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